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Rülke: Kretschmann und Schmid kommen verspätet daher wie die
sprichwörtliche ‚alte Fastnacht‘

Zur Ablehnung einer Klage gegen den Länderfinanzausgleich und zum von Ministerpräsident
Kretschmann und Finanzminister Schmidt stattdessen vorgelegten 10-Punkte-Papier für Verhandlungen
über eine Neugestaltung der Finanzbeziehungen sagte der FDP-Fraktionsvorsitzende Dr. Hans-Ulrich
Rülke:  

„Der Beitrag der grün-roten Landesregierung für eine Neugestaltung des Länderfinanzausgleichs und der
Finanzbeziehungen von Bund und Ländern ist mehr als dürftig und kommt so verspätet daher wie die
sprichwörtliche ‚alte Fastnacht‘. Der Termin für eine Stellungnahme des Landes vor dem Hintergrund der
Klage von Bayern und Hessen vor dem Bundesverfassungsgericht läuft in wenigen Tagen ab.
Finanzminister Schmid ist im Grunde nichts Besseres eingefallen als zu sagen, dass der Bund mehr
bezahlen soll. Der Wunsch, den Soli aufrecht zu erhalten und in die Länder fließen zu lassen, zeigt nichts
von einer Bereitschaft, auch die Bürger mit geringen und mittleren Einkommen bei der kalten Progression
zu entlasten.“


